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Salzburg, am 13.1.2014

Antrag zur Abschaffung der „Rahmenbedingungen für Neuanstellungen - Hospitationen“

Grundsätzlich ist festzuhalten:

· Die Absolventen der Pädagogischen Akademie und der Pädagogischen Hochschule haben durch den erfolgreichen Abschluss ihrer Ausbildung den Erweis erbracht, dass sie befähigt sind in den geprüften und abgeschlossenen Fächern zu unterrichten.

· In den ersten drei Jahren werden die neuangestellten LehrerInnen jeweils für ein Jahr befristet angestellt und durch die Schulleitung beurteilt.

· Dieses Qualitätsmanagement ist aus unserer Sicht vollkommen ausreichend um die besten LehrerInnen für unsere Kinder zu gewährleisten.

„Rahmenbedingungen für Neuanstellungen - Hospitationen“

Seit 12.4.2012 gelten die von LSI Rudolf Mair und dem Leiter des Referates 2/02 Ing. Mag. Dr. Karl Premißl unterzeichneten Bestimmungen.

Dazu gilt es festzuhalten:

· Während der Zeit der Hospitation steht der/die HospitantIn weder in einem Ausbildungsverhältnis zur Pädagogischen Hochschule noch in einem Dienstverhältnis zum Land. Eine Versicherung in jeglicher Hinsicht ist somit nicht gegeben.

· Die Gründe für einen Dienstantritt nach mehr als sieben Jahren nach Abschluss der PädAk oder PH liegen in den meisten Fällen in der Betreuung der eigenen Kinder, einem weiterführenden Studium oder in Dienstverhältnis in einer anderen Bildungseinrichtung(Kindergarten, Hort) begründet.

Besteht das Dienstverhältnis zu einer pädagogischen Einrichtung(Hort, Kindergarten)steht eine Maßnahme zur Überprüfung der pädagogischen Fähigkeiten im Widerspruch zur höheren Bewertung in der Punkteliste. 


Eine Person in einem aufrechten Dienstverhältnis zu zwingen 2 Wochen bezahlten oder sogar unbezahlten Urlaub zu nehmen, um als ausgebildete Fachkraft 20 Stunden zu hospitieren und 5 Stunden zu unterrichten, entspricht nicht unserer Vorstellung von einem verantwortungsvollen Arbeitgeber.

Selbiges gilt im Falle der Betreuung von unversorgten Kindern in der Elternkarenzzeit. Die Mutter/den Vater in dieser Zeit zu einer Hospitation zu verpflichten und damit eine Versorgungslücke für die Kinder zu erzeugen ist eines Landes Salzburg unwürdig.

Personen, die durch ein weiterführendes Studium der Erziehungswissenschaften, Abschluss eines oder mehrer Lehramtsstudien, etc. eine Überqualifizierung aufweisen, für ihre unentgeltiche Fort- und Weiterbildung zu bestrafen ist nicht zielführend.


Einem freiwilligen Angebot von Seiten der Pädagogischen Hochschule oder einem befristeten Dienstverhältnis für zwei Wochen mit dem Land Salzburg stehen wir positiv gegenüber.

Eine Beurteilung durch Schulleitung oder BezirksschulinspektorIn bzw. eine eventuelle Nichtaufnahme in den Schuldienst muss auf Grund der kurzen Beurteilungsphase durch eine Empfehlung für spezielle Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen weichen, gleicht einer Beratung und darf sich nicht auf die Bewerbung oder Neuanstellung auswirken.
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